
■  LÜTZELFLÜH: Metzgerei Gygax

■  REGION: Berner Rosenfreunde

Adrian Gygax (Zweiter von links) und sein Team konnten den Preis von Bundesrat 
Albert Rösti entgegennehmen. � Bild: zvg

Am 12. Februar 2026 fand in Lyssach 
der Swiss Cervelas Summit statt. Die 
besten Cervelas der Schweiz unterzo-
gen sich dabei einer strengen Bewer-
tung durch eine Jury aus 90 Fachleuten 
und Amateuren/-innen. Die Würste 
wurden nach einem vorgegebenen Pro-
tokoll warm und kalt verkostet, um alle 
geschmacklichen Nuancen beurteilen 
zu können.
In der Kategorie «Kalt» holte sich Adri-
an Gygax von der Metzgerei Gygax 
aus Lützelflüh den ersten Rang. Am 2. 
März 2026 konnte er an der Preisverlei-
hung die entsprechende Auszeichnung 
von Bundesrat Albert Rösti entgegen-
nehmen. «Die Feier war ein schöner 
Anlass. Wir reisten mit den an der Cer-
velas-Produktion beteiligten Mitarbei-
tern nach Bern und feierten den Sieg 
mit einem Apéro auf der Bellevue-Ter-
rasse», so Adrian Gygax gegenüber der 

Im Rosengarten von Anne Bracher 
an der Bern-Zürich-Strasse hinter 
Ersigen wehte kürzlich nicht nur ein 
Hauch von Frühling, sondern auch 
geballtes Fachwissen durch die Bee-
te: Die Berner Rosenfreunde luden 
zum Rosenschnittkurs. Erwartungs- 
frohe Teilnehmende, hauptsächlich 
Frauen mit wetterfesten Jacken und 
glänzenden Augen, erschienen pünkt-
lich bewaffnet mit Schere und Neu-
gier.
Geleitet wurde der Kurs von Res 
Krähenbühl, der mit stoischer Ruhe 
erklärte, warum Rosen keinen «Topf-
schnitt» mögen und weshalb Mut zur 
Lücke manchmal die beste Pflege sei. 
«Die Rose verzeiht viel – außer Zag-
haftigkeit», schmunzelte er, während 

Zeitung «D’REGION». 
Mit dabei an der Preisverleihung war 
auch Tom Fankhauser, Lernender im 
3. Lehrjahr. Er ist einer von drei Ler-
nenden im 25 Mitarbeitende umfas-
senden Betrieb, welche jeden Schritt 
in der Fleischproduktion erlernen. Die 
Metzgerei Gygax zeichnet sich dadurch 
aus, dass alle ihre Fleischwaren selber 
geschlachtet und produziert werden, 
was heute längst nicht mehr selbst-
verständlich ist. Sie bietet ein grosses 
Sortiment an Wurstwaren an, welches 
neben der ausgezeichneten Cervelas 
auch Zungenwurst, Rohwurst, Bauern-
wurst und viele weitere Köstlichkeiten 
umfasst. Trotz des umfangreichen Sor-
timents wird die Ware stets frisch pro-
duziert, was sich natürlich positiv auf 
den Geschmack auswirkt – wie die er-
haltene Auszeichnung beweist.
� Rosie Schenk

eifrig geschnitten, diskutiert und zu-
stimmend genickt wurde.
Zwischen den Beeten herrschte reger 
Austausch: Welche Sorte duftet am in-
tensivsten? Wie übersteht man Blatt-
läuse mit Würde? Und darf man mit 
seiner Rose sprechen? (Der Konsens 
war, man darf.)
Die Stimmung: heiter, konzentriert 
und rosig im besten Sinne. Man spür-
te förmlich die Vorfreude auf üppige 
Blüten und neue Gartenabenteuer. 
Wer also glaubt, ein Verein sei ange-
staubt, hat die Berner Rosenfreunde 
noch nicht erlebt. Hier blühen nicht 
nur die Rosen, sondern auch Gemein-
schaft, Wissen und eine gehörige Por-
tion Humor. � Text und Bild: zvg
https://rosenfreunde.rowe-media.ch

Die beste kalte Cervelas 
Die Metzgerei Gygax wurde am Swiss Cervelas Summit ausgezeichnet

Schnitt für Schnitt zum 
Rosenglück
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■  KIRCHBERG: BürgerInforum

Die Autorin Therese Bichsel.� Bild: zvg

Das Jahr 1816 war ein Jahr der Klima- 
extreme. Der Sommer blieb aus. Es reg-
nete in Strömen, Unwetter führten zu 
Erdrutschen und Überschwemmungen, 
bis weit in den Juli hinein schneite es. 
Die Ernte fiel gering aus, die Preise stie-
gen. In Teilen der Schweiz kam es im 
Folgejahr zu Elend und Hunger.
Die junge Appenzellerin Anna Kathrin 
Diem geriet mit ihrer Familie in Not. 
Die Berner Pfarrfrau Elisabeth Kuhn 
erlebte die Krise im Emmental. Die 
englische Schriftstellerin Mary Shelley, 
die sich am Genfersee aufhielt, begann 
unter dem Eindruck des Dunklen ihren 
Roman «Frankenstein» zu schreiben.
In ihrem Roman verwebt Therese Bich-
sel Geschichte und Fiktion zu einem 

eindringlichen Zeitporträt. Die Auto-
rin wählte dieses Thema für ihr neues 
Buch, weil auch wir in unserer Zeit von 
Extremwetter betroffen sind.

Zur Autorin Therese Bichsel
Aufgewachsen im Emmental studierte 
Therese Bichsel zunächst Germanistik 
und Anglistik in Bern, bevor sie ihre 
Arbeit als Redaktorin aufnahm. Die 
Autorin bietet auch Schreibworkshops 
an. Beim Zytglogge-Verlag sind von ihr 
zwölf Romane erschienen. Die Mutter 
zweier Söhne lebt in Bern und Unter-
seen.� zvg

BürgerInforum Kirchberg, Montag, 23. März 
2026, 20.00 Uhr, Aula Oberstufe Kirchberg.

«Das Jahr ohne Sonne»
Lesung mit Therese Bichsel am Montag, 23. März 2026, 20.00 Uhr

■  OBERBURG: Nottaris AG

Besuchende aus der ganzen Schweiz genossen den Tag der offenen Tür.� Bilder: zvg

Am vergangenen Freitag, 13. März 
2026, öffnete die Giesserei Nottaris in 
Oberburg erneut ihre Türen für ihre 
Kundinnen und Kunden. Im Zentrum 
des Interesses der Besucherinnen und 
Besucher aus der gesamten Schweiz 
standen die eindrücklichen Giesserei-
führungen. Erfahrene Mitarbeitende 
führten die Gäste durch die Produkti-
onshallen und erklärten anschaulich 
die einzelnen Arbeitsschritte – vom 
Formenbau bis zum Abguss. Beson-
ders beeindruckend war der Moment, 
als das rund 1400 Grad heisse Eisen 
in die vorbereiteten Formkästen floss. 
Die Faszination für das traditionsreiche 
Handwerk war in den Gesichtern der 
Besuchenden deutlich zu erkennen.
Ein besonderes Highlight bildeten die 
innovativen, teils patentierten Produkte 
der Nottaris Bauguss AG. Grosses Inte-
resse galt dem Federklemmrost-System 
«ALL IN ONE», das durch ein Schwei-
zer Patent geschützt ist. Die Konstruk-
tion kombiniert einen selbstarretie-
renden Rost mit Scharnier, dämpfender 
Einlage und stufenlos höhenverstell-
barer Einbaulösung. Dadurch lassen 

sich Strassenroste nach dem Einbau 
exakt an die Belagshöhe anpassen. Die 
technische Lösung zeigt die Innovati-
onskraft der Giesserei in Oberburg und 
ihre kontinuierliche Entwicklungsar-
beit eindrücklich.
Neben Innovation spielt bei der Firma 
auch das Thema Nachhaltigkeit eine 
zentrale Rolle. Mit Stolz wurde darauf 
hingewiesen, dass Gussteile nicht nur 
besonders langlebig sind, sondern 
nach ihrem Lebenszyklus zu 100 Pro-
zent recycelt und zu neuen Produkten 

verarbeitet werden können. Damit ge-
hört die Giessereibranche zur ältesten 
Recyclingbranche der Welt.
Der Anlass bot eine ideale Plattform 
für persönliche Begegnungen, span-
nende Gespräche und einen offenen 
Austausch zwischen Fachleuten, Part-
nern und Interessierten. Die grosse Be-
sucherzahl und die positive Resonanz 
bestätigen den hohen Stellenwert des 
Unternehmens und die Bedeutung des 
Standorts Oberburg.
� zvg

Der Tag der offenen Tür bei der Giesserei  
Nottaris begeistert über 300 Gäste
Die Besucherinnen und Besucher nutzten die Gelegenheit, einen Blick hinter die Kulissen zu werfen

Wenn Sie täglich zwischen Burgdorf und Hals-
le-Rüegsau auf Kosten wertvoller Arbeitszeit oder 
wohl verdienter Freizeit im Stau stehen, möchte 
ich Sie daran erinnern, wem Sie diesen unerträg-
lichen Zustand zu verdanken haben. Eine vom 
Stimmvolk beschlossene, dringend notwendige 
Sanierung wird auf unsägliche Weise mit Verzö-
gerungen bis aufs Äusserste getrieben.
Wahlen sind Zahltag, also rechnen wir ab. Grüne 
und rote Wahlzettel ins Altpapier oder noch bes-
ser in den Abfallsack.
� Hans-Peter Burkhard, Oberburg

An der ausserordentlichen Gemeindeversamm-
lung vom letzten Montag, wurde über die Orts-
planrevision abgestimmt. Vier Anträge wurden 
mit grossem Mehr gegen den Willen des Ge-
meinderats angenommen. Unter anderem wur 
dem Antrag Schertenleib mit überwältigendem 
Mehr zugestimmt, dass die Parzelle Kindergarten 
Unterdorf in eine Zone für öffentliche Nutzung 
kommt. Damit bekundeten die Zustimmenden 
auch ein klares Ja zum Kindergarten Unterdorf. 
Es ist sicher unbestritten, dass die Tagesstruk-
tur mehr Platz braucht, jedoch braucht es kein 

■  Leserbrief

Erinnerung zu den bevor-
stehenden Regierungs- 
und Grossratswahlen

Ausserordentliche Ge-
meindeversammlung 
Lützelflüh

Kindergartenzentrum! Wenn der Gemeinderat 
weiterhin an diesem Projekt festhält, ist das eine 
klare Missachtung des Volkswillens. Lieber Ge-
meinderat, bitte akzeptiere diese Entscheide, sie 
wurden demokratisch gefällt!
� Simon Stalder, Lützelflüh

Die Auswahl der publizierten Leserbriefe liegt 
bei der Zeitung «D’REGION». Ihr Text sollte 
nicht mehr als 1500 Zeichen inkl. Leerzeichen 
umfassen. Die Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung und die Ansichten des Verlags und der 
Mitarbeitenden wider.
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